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Grosse Frauen des 20. Jahrhunderts
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	Rosa 
Luxemburg
1871-1919

	Sophie 
Scholl
1921-1943
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
1909-2002
	Leni 
Riefenstahl
1902-2003

	
	A. Portmann
A. Krusnigi
	Karin Bütikofer
Till Schaltegger

	Daniela Wyss
	Stephan Peter

	Biographie
	1871 geboren in Russisch-Polen, Tochter eines Holzhändlers
1890 Besuch des Gymnasiums in Warschau, Betätigung in illegalen Zirkeln

1889 Flucht in die Schweiz, Studium Nationalökonomie in Zürich

1897 Dr. jur, Übersiedlung nach Deutschland

1898 Scheinehe (in Basel) mit Gustav Lübeck, R.L. wird Deutsche.

1898 Aktive Mitarbeit in der SPD

1904 Gefängnis nach Majestätsbeleidigung

1907 Lehrtätigkeit an der SPD-Parteischule in Berlin

1915 Gefängnis wegen Aufruf zu einer Kundgebung für Kriegsdienstverweigerung

1916 Gründung der antimilitaristischen Gruppe „Internationale“ (Spartakusbund)

1918 Mitbegründerin der KPD
1919 Nach dem Spartakusaufstand Erschiessung von R.L. im Verlaufe ihrer Verhaftung.


	1921 geboren in Deutschland

1940 Ausbildung zur Kindergärtnerin

1941 ein halbes Jahr Kriegshilfedienst

1942 Studium Uni München: Kindergärtnerin


Hier Aktivitäten, Widerstandsgruppe „Weisse Rose“

1942 hingerichtet von der Geheimen Staatspolizei Gestapo


	1909 geboren als 4. Kind in eine halbfeudale Gesellschaft auf Schloss Friedrichstein in Ostpreussen 

1932 Studium Volkswirtschaft in Frankfurt a.Main und Basel

1939 Widerstand gegen den Nationalsozialismus (Aktiv beim Stauffenberg-Attentat?)

1945 Verlust der Güter in Ostpreussen

1946-1992 (?) Mitarbeiterin, später Chefredaktorin und Herausgeberin der ZEIT.


Für Versöhnung in der Ostpolitik, für die deutsche Wiedervereinigung

2002 gestorben



	1902 geboren in Berlin als Tochter eines Kaufmanns

1917 Gymnasiastin, Tanzstunden

1926 Filmdebüt als Schauspielerin (?)

1931 eigene Film-Produktionsfirma beim Film „Die weisse Hölle vom Piz Palü“ (?)

1932 Erstes Treffen der Filmerin mit Adolf Hitler

1935 Propagandafilm „Triumph des Willens“, danach bekannteste Filmemacherin des 3. Reiches

1946 von den Amerikanern als „Mitläuferin“ beurteilt

1946-1973 weniger wichtige Werke

1973 Afrikareise, Buch „Die Nubas“. Es folgen weitere Fotowerke, unter auch Unterwasseraufnahmen

2003 Gestorben in Deutschland




	
	Mutter Teresa


1910-1997

	Golda Meir

1898-1978
	Maria Eva Duarte de Peron
1919-1951
	Margaret Thatcher 

1925-

	
	Deborah Weber
	Sven Wagner

Zacharias Zwahlen

	Andreas Wenger

Oliver Wolf
	Martin Eschbach
Patrick Lang

	Biographie
	1910 geboren als Agnes Gonxha Bojaxhiu in Skopje (Albanien)

1922 Glühender Wunsch, Missionsarbeit zu leisten

1918 Eintritt in den katholischen Loreto-Orden (Dublin)


Lehrerin für Kinder wohlhabender Familien in Kalkutta 

1948 Austritt aus dem Konvent (mit Erlaubnis von Papst Pius XII),
Arbeit in den Slums von Kalkutta

1950 Gründung des Ordens „Missionarinnen der Nächstenliebe“

1979 Friedens-Nobelpreis

1997 Verstorben in Kalkutta

2003 Seligsprechung durch Papst Johannes Paul II

	1898 als Golda Mabovitch in Kiew geboren

1905 Auswanderung in die USA wegen Angst vor Judenverfolgungen

1917 (?) Ausbildung zur Lehrerin

1917 Heirat: Morris Meyerson

1921 Auswanderung nach Palästina (britische Verwaltung), Ziel: ein Heimatland für Juden aufbauen

1946 Leitende Funktion bei der Jewish Agency

1949 Parlamentarierin, Arbeitsministerin

1956 Aussenministerin, als erste Frau der Welt 

1969 erste weibliche israelische Ministerpräsidentin

1974 Rücktritt als Ministerpräsidentin nach Kritik an ihrer Rolle im Jom Kippur-Krieg

1978 Gestorben in Jerusalem
	1919 geboren in Argentinien als Maria Eva Duarte, als eines von 5 Kindern einer Köchin und eines Farmers.

1935 E.P. alleine in Buenos Aires

1936 Theaterdebüt, dann Filmdebüt, später Radiomoderatorin

1944 Bekanntschaft mit Juan Peron, dieser wird aus der Regierung ausgeschlossen und verhaftet.

1945 Heirat mit Juan Peron 

1946 Unterstützung von Perons Präsidentschaftswahlkampf 

1946 Mitglied der Regierung Perons, soziale und politische Aktivitäten.

1947 Auf „Regenbogentour“ in Europa (Staatsbesuche, auch in der Schweiz). E.P. wird in Argentinien von einer riesigen Menschenmenge empfangen 

1949 Gründung der E.P.-Stiftung zur Armenhilfe und Gründung einer Frauenorganisation der Peronistischen Partei. Wahlrecht für Argentiniens Frauen.

1951 Kandidatur für das Amt der argentinischen Vizepräsidentin.

1952 Zweite Amtszeit Juan Perons. E.P. erliegt einem Krebsleiden.
	1925 Geboren als Margaret Hilda Roberts in England.

1946 Präsidentin der konservativen Vereinigung der Stunden von Oxford

1946 Chemiestudentin, Chemikerin

1951 Heirat mit Denis Thatcher

1951 Jus-Studium

1954 Anwaltspatent

1959 Unterhaus-Abgeordnete

1964 Sprecherin der konservativen Oppositionspartei im Unterhaus

1970 Ministerin für Erziehung und Wissenschaft und einzige Frau im Kabinett von PM Heath

1975 Führung der Opposition im Unterhaus 

1979 Erste Premierministerin Grossbritanniens

1990 Nach ihrem Rücktritt Vorsitzende einer Partei gegen eine weitere Integration Grossbritanniens in Europa.




	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Was?

Welches sind die wesentlichsten Beiträge?
	Kampf für Sozialismus und Kommunismus
4
Aufbauarbeit bei der SPD

4
Journalistische Tätigkeit, z.B. Artikel Sozialreform oder Revolution.

Chefredaktorin der Sächsischen Arbeiterzeitung

5
R.L. Wohnung: Anlaufpunkt vieler Revolutionäre
5
Buch „Akkumulation des Kapitals“, einer der wichtigsten Beiträge zur marxistischen Wirtschaftstheorie


	Widerstand gegen Nazi-Regime (1942-43)
3
Mitglied der studentischen Widerstandsorganisation „Weisse Rose“ 
(Wenige Mitglieder, Universität München)

3
6 Flugblätter

3
Aufruf an das deutsche Volk, abgeworfen von britischen Flugzeugen über Deutschland


	Widerstand gegen Nazi-Regime (1933- …)

3
Studentenprotest gegen NS-Regime, „Flucht“ nach Basel

3
Doppelleben als regimetreue Gräfin und als Widerstandskämpferin
4
50 Jahre Arbeit für DIE ZEIT, 1968 Chefredaktorin 

4
Als Journalistin Meinungsbildung zum Thema Verständigung mit dem Osten (Willy Brandts Kniefall in Polen, 1970)

5
Verschiedene Ehrungen: Friedenspreis des Deutschen Buchhandels usw.


	Propagandafilme für das NSDAP-Regime
1929 „Die weisse Hölle vom Piz Palü“ (Hauptdarstellerin)

1932 „Das blaue Licht“ (Regie, Produktion, Drehbuch, Hauptdarstellerin)

1935 L.R. im Dienste des Nationalsozialismus: Propagandafilm „Triumph des Willens“

1938 Filme über die olympischen Spiele in Berlin: „Fest der Völker“ und „Fest der Schönheit“

1973 Photoband „Die Nuba“

1992 Filmbiographie „Die Macht der Bilder“




	
	Mutter Teresa


	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Was?

Welches sind die wesentlichsten Beiträge?
	Christliche Strassenarbeit in Kalkutta

3
Persönlicher Einsatz für die Ärmsten: Strassenarbeit

3
Gründung einer Organisation mit 400'000 Mitarbeitern, in 530 Häusern in 115 Ländern (Missionaries of Charity)


	Erste Ministerpräsidentin Israels

3
Arbeitsministerin, Aussenministerin, Botschafterin in Russland, Ministerpräsidentin

3
Leitung der politischen Abteilung der Jewish Agency

4
Mitarbeit bei der Erschaffung des Staates Israel: Sammlung von 50 Mio $, ca. 1947 (?)

5
Aussenministerin 1956-67: Unterstützung afrikanischer Staaten

5
Einführung einer Sozialversicherung in Israel (als Arbeitsministerin, 1952)

5
1969: Ministerpräsidentin (eine Weltsensation) 
	Präsidentengattin, Argentinischer Mythos

3
Ungewöhnliche Aktivitäten, Hilfskampagnen auf den Gebieten Gesundheit und Soziales, finanziert durch Zwangsabgaben auf Löhnen.

5
Kampf für Frauenrechte (auch für das Wahlrecht)

5
Perons Stiftung: Basiseinheiten, Frauenkurse, Alphabetisierung

13
„Sie hat unzählige eigene Ziele erreicht und zudem noch genügend Energie gehabt, ein ganzes Land in die Euphorie einer Revolution zu rufen. Dies nicht nur mit Reden, sondern auch mit Taten“


	Erste Premierministerin Grossbritanniens
2
Falklandkrieg: Rückeroberung britischer Inseln von Argentinien

6
Kampf gegen Arbeitslosigkeit (durch eine liberale Wirtschaftspolitik)
7
Kampf gegen die IRA




	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Wie?

Wie hat die Frau ihre Ziele erreicht?
	6
Ehrgeiz, rebellischer Charakter

6
Schulbildung (Gymnasium: Breites Spektrum von Sprachen, 

Doktorat in Jurisprudenz)
7
Einfluss von Freunden (Leo Jogiches)

7
Gefängnisaufenthalte: Gefängnis als Messgrösse des revolutionären Geistes (Lektüre, Verfassen von Schriften)

	5
Charaktereigenschaft Gerechtigkeitssinn


(Stille, Zurückhaltung Ernsthaftigkeit als weitere Eigenschaften)

6
Erste Haft 1937

4
Hilfe für ihren Bruder, welcher gleich dachte,


Hilfe von Freund Alexander Schmorel



	6
Geradlinigkeit und Stärke, Kämpferin, Sinn für Gerechtigkeit


Widrige Umstände und Schicksalsschläge animieren M.D. zu Höchstleistungen.

6
Alle Dönhoff-Kinder waren disziplinier, aber Marion war die preussischste.

6
Charakter: ein eigenwilliger Wildfang

7
Hunger, dazuzulernen.


Frische des Zugriffs, im Denken wi im Schreiben

10
(als Chefredaktorin der ZEIT) Entschiedenheit ihrer Position, Nüchternheit der Argumente, Freimut ihrer Meinungen


 
	5
Charaktereigenschaft: Ehrgeiz, Begeisterung

6
Zielstrebigkeit (… und übernahm eigenmächtig die Dreharbeiten, S: 7: steckte privates Geld in die Produktionsgesellschaft)

6
Der Erfolg gab ihr recht: „… es wurde ihr hoch angerechnet, dass eine Frau in die Männerwelt Fancks eingedrungen war und so selbstsicher neben ihren männlichen Kollegen auftrat“ 

6
Selbstsicherheit, eiserner Wille
7
Energie, Ehrgeiz, Eigensinn und ein ausgeprägter Hang zur Selbstdarstellung


Auch S. 10.
8
Keine politischen Skrupel: L.R. sucht aktiv die Unterstützung Hitlers und wird seine wichtigste Filmproduzentin. 




	
	Mutter Teresa


	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Wie?

Wie hat die Frau ihre Ziele erreicht?
	4
Innere Überzeugung
4
zielgerichtetes Lernen: „ohne Englischkenntnisse keine Mission“


Später, vor der Übersiedlung nach Kalkutta holt sich Teresa: Schulisches Rüstzeug  

4
Glaube, Gottes Leitung: Berufung 1946 „Alles aufgeben, Jesus folgen“

5
Hartnäckigkeit: Zielgerichtete Schritte zum Austritt aus dem Kloster.


Unterricht auf eigene Faust in den Strassen Kalkuttas.

7
Durchhaltewillen Geduld, Hartnäckigkeit, Organisationstalent, Führungsqualität

7
Gesundes Selbstwergefühl

	6
Prägend waren in ihrer Kindheit erlebte Judenpogrome und die persönliche Erfahrung von Hunger – ebenfalls eine Folge von Antisemitismus.


( Drang zu Gleichberechtigung und Befreiung der Juden

6
Ausgeprägter Charakter: Golda war im Dorf gefürchtet und respektiert.


Hartnäckigkeit in der Verfolgung persönlicher Ziele (Wille, Lehrerin zu werden)

7
Redekunst, auch unvorbereitete Reden, auch unübliche Inhalte
7
Arbeitseifer, keine Vorurteile gegen zu leistende Arbeiten, eiserne Disziplin

8
Organisationstalent, rasche Auffassungsgabe

10
Optimismus

10
überzeugter Glaube an die jüdische Religion


	7
Persönliche Stärken: Ehrgeiz und Willenskraft, Selbstbestimmung (trotz schwacher Bildung).

7
Ansteckender Enthusiasmus

7
E.P. erkannte, was das Volk wollte.

7
Sprachgewandtheit (als Radiomoderatorin). Propagandasendung „Für eine bessere Zukunft“.


Sprachrohr der Regierung Juan Peron.

7
(Regierung Peron: kontrollierte Medien, Militär und Gewerkschaften)

8
Machtbesessenheit?


Die Anliegen des Volkes wirklich aufnehmen? (oder nur den Anschein machen?)


	2
Persönliche Eigenschaften: Ihr Zuhause war die Öffentlichkeit und ihr Leben war die Politik


Phänomenales Gedächtnis


Redegewandtheit

2
Heirat mit einem Millionär

2
Wiederwahl gewonnen dank M.T.’s Erfolg im Falklandkrieg

6
Willensstark auch nach einem IRA-Anschlag.




	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Gender-Frage

Hat sich die Frau in einer Männerwelt durchsetzen müssen, und wie hat sie das gemacht?

	8
Infragestellen von würdigen Männern und Autoritäten
8
R.L.’s analytische und polemische Fähigkeiten führen zu Konflikten mit männlichen Kommilitonen und Freunden

8
Verbot, als ausländische Jüdin im deutschen Kaiserreich Briefe und gewisse Zeitungen zu empfangen: 


Scheinehe in Basel mit dem Deutschen Gustav Lübeck. R.L. wird Deutsche
9
Freundschaft mit Julius Bruhn und Bruno Schoenlank, welche R.L. journalistisch ausnutzen konnte.
9
Ähnlich auch die Freundschaft zu Leo Jogiches. Von ihm auch finanzielle Unterstützung. Seine Hilfe führte aber nie dazu, dass er R.L. hätte beherrschen können.


	7
Ja, Kämpferin in einer Männerwelt: Unterdrückung der Frauen in der NS-Zeit

7
Nein, die geschlechterspezifische Sichtweise ist in diesem Fall irrelevant.

	11
„M.D. eine „Vatertochter“: Die Frau, die ihr Leben lang ihr eigenes Geschlecht missachtet und den idealisierten, fernen, väterlichen und brüderlichen Vorbildern nacheifern wird.“

11
.. beschäftigt sich M.D. weniger mit der Gleichberechtigungsfrage. Für sie gilt es wichtigere Fragen zu behandeln.

11
Sie sieht sich den Männern absolut gleichgestellt.

11
… fühlt sich den Männern auf intellektueller Ebene näher als den Frauen.

11
Wurde M.D. als Frau im Verhör von der Gestapo unterschätzt? Blieb sie deshalb am Leben? (oder hat sie perfekt um ihr Leben gelogen?)


	4
Leni Riefenstahl kommt 1928 mit der Emanzipations-Bewegung in Berührung 

5
Schönheit: Arnold Franck .. schönste Frau Europas




	
	Mutter Teresa


	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Gender-Frage

Hat sich die Frau in einer Männerwelt durchsetzen müssen, und wie hat sie das gemacht?

	8
Keine Auflehnung gegen die männliche Domäne der katholischen Kirche; statt dessen Versuche, zu überzeugen: „Ich habe keine Zeit, mir darüber Gedanken zu machen, … viel zu tun“
8
Bezüglich Abtreibung, Ehebruch, Priesteramt für Frauen: Übereinstimmung mit der katholischen Kirche
	10
Doppelrolle als Politikerin und Hausfrau

10
Religiöse Gruppierungen beargwöhnten ihre Wahl zur Arbeitsministerin und später zur Ministerpräsidentin: Die Bibel kannte nur Könige, nicht aber Königinnen.

11
Golda Meir: „Es gibt keine Männerarbeiten, die nicht auch Frauen machen könnten“. Gleichwohl (oder deshalb?) betrachtete sie sich nie als Feministin.
11
Golda Meir: „Der einzige Mann im Kabinett“ ?!


G.M. wusste sich gegen ihre männlichen Kollegen immer gut zu wehren.


	8
Angekommen als mittelloses Mädchen in Buenos Aires: Überlebenswichtig war, die richtigen Leute kennenzulernen.

8
Wiederholt Liebhaber als Mittel zum Zweck (Zweck war anfänglich die eigene Schauspielkarriere)


Erste Bekanntschaft mit Juan Peron (damals Minister für Arbeit und Wohlfahrt) nach einem Erdbeben: Zusammentreffen von Künstlern und Politikern zur Organisation von Hilfsaktionen.

11
Feministinnen und Sozialistinnen verweigerten E.P.’s Rede (radikalere politische Ziele)


	3
M.T. wurde wegen ihres Geschlechts besonders beobachtet. Sie verschaffte sich mit ihrer hartnäckigen Politik den nötigen Respekt.

3
Später, zu ihrer Zeit als Premierministerin, waren Frauen an der Macht weniger selten.

4
M.T. beurteilte Gorbatschow als politisch verführerischer und daher gefährlicher als seine Vorgänger.


Reagan bewunderte M.T. wegen ihrer gradlinigen Entschlossenheit und ihrer Energie, gleichzeitig auch wegen ihres Charmes.




	
	Mutter Teresa


	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Die Frau vor ihrer Zeit

Inwiefern waren die Leistungen der Frau typisch / untypisch (…) für ihre Zeit?
	9
Aussergewöhnlich: 1928 Albanien verlassen, nach Indien gereist

9
Aussergewöhnlich: 3 Sprachen gelernt (Englisch, Hindi, Bengali)

9
Als Nonne: in ihrer Einstellung zum Leben revolutionär: Die Klostermauern verlassen
9
Untypisch: Eine weisse Frau in einem indischen Slum

10
Mutter Teresa ignoriert das indische Kastensystem
	12
1969: Wahl zur Ministerpräsidentin war eine weltweite Neuheit.

12
30 Jahre aktiv in der Politik engagiert: ausserordentlich lange.

12
1947 Geheimtreffen mit König Abdullah von Jordanien („bei Nacht und Nebel über die Grenze gehen“)

 
	11
Katholische Kirche anfänglich gegen E.P.’s Innovationen

11
Militärische Kreise gegen E.P.’s Kandidatur zur Vizepräsidentin

12
Erfolgreiche emotionale Bindung an die Massen (früher Einsatz des Radios als Massenmobilisierungsmittel): „Brücke der Liebe“, Mythos Evita Peron


	8
Verhandlungen mit Gorbatschow über ein Ende des Kalten Krieges (andere, männliche Präsidenten hatten Respekt bzw. Angst vor dem Präsidenten der Sowjetunion). 


	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Die Frau vor ihrer Zeit

Inwiefern waren die Leistungen der Frau typisch / untypisch (…) für ihre Zeit?
	10
R.L. eine revolutionäre Sozialistin, „der genialste Kopf“ seit Marx. 
10
Kampf innerhalb der Revolutionäre gegen den konservativen Reformismus.
11
R.L. (völlig untypisch für die Zeit) war der Frauenbewegung nie sehr freundlich gesonnen.

	7
Untypisches Denken und Verhalten: Sophie Scholl im Gegensatz zum grössten Teil des deutschen Volkes nicht im Bann von Hitler, zu keiner Zeit Unterstützung des deutschen Angriffskrieges

8
Untypische besondere Vorlieben: Lektüre von (verbotenen) Büchern über andere Länder, Kulturen, Religionen: Ein Freigeist (SW)

8
Untypisch, die Flugblätter: Wissen um ihre persönliche Gefährdung

	12
Für M.D. gelten die alten Massstäbe von Treu und Redlichkeit. „Die gängigen Etiketten […] prallen an dieser Persönlichkeit ab, die in Wahrheit eine grosse Unzeitgemässe ist“.

12
„Menschlicher Anstand wichtiger als die Reinheit irgendeiner Lehre.“

12
Einsatz für ein unabhängiges Polen (dem Frieden zuliebe)

13
Unermüdlicher Einsatz für das Wohl der Allgemeinheit

13
Zwischen den Zeilen herausgelesen: etwas herrisch und stur?
	6
Auffallend: Leni Riefenstahl führte alle Filmaufnahmen am Berg ohne Seil und Sicherung durch und brauchte kein Double. Hörte erst auf, nachdem sie sich schwere Erfrierungen an den Beinen zugezogen hatte.




	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Blickwinkel Gegenwart

Welche der Aspekte aus ihrer Biographie (ihrer Leistung) sind typisch (unvorstellbar) für die Gegenwart?
	12
R.L. wirkte in der Deutschen Arbeitergewegung und in Polen und in Russland. Heute eher unwahrscheinlich, dass eine Person gleichzeitig für drei verschiedene Regierungen Politik betreibt.
12
R.L. nahm an 3 Revolutionen teil: 1905 Russland, 1917 Februarrevolution Russland, 1918 deutsche Revolution.


Heute sind Revolutionen dieses Ausmasses nicht mehr vorstellbar.

12
R.L. kämpfte für die marxistische Gesellschaftsordnung, welche heute nur noch teilweise vorstellbar ist.

	9
Auch heute Widerstandsgruppen, allerdings ist ein Verstecken nicht mehr nötig (geringes Risiko) – dies zumindest in westlichen Staaten. In anderen Staaten herrschen noch immer Zustände wie vor 60 Jahren.


	
	10
Heute würde sich kaum eine Schauspielerin von einer Lawine verschütten lassen und bei -30°C drehen

10
Könnte ein Propagandafilm wie „Triumph des Willens“ die Mehrheit des Volkes erreichen?

10
Eine weitere Rarität ist, obwohl zeitlich nicht so lange zurück, mit 100 Jahren Regie in einem Unterwasserfilm zu führen.




	
	Mutter Teresa

	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Blickwinkel Gegenwart

Welche der Aspekte aus ihrer Biographie (ihrer Leistung) sind typisch (unvorstellbar) für die Gegenwart?
	11
Unvorstellbar, das Gelübde des Verzichts (Armut, Ehelosigkeit, Gehorsam)

11
Armut aus Überzeugung (anderer Armutsbegriff)
13
Teresas Sozialarbeit: Umfassend – heutige Sozialarbeit: Professionell, wenn sie sich irgendwo abgrenzt von den Klienten

13
Der Mensch im Vordergrund, Achtung vor dem Individuum

 
	13
Küchenkabinett: Sitzungen zuhause in der Küche 

13
G.M. macht bei einem Hungerstreik zugunsten in Italien inhaftierter jüdischer Flüchtlinge 


	12
Erstaunliche spätere Beispiele von mystifizierten Präsidentengattinnen in Argentinien: Carlos Menems Frau Cecilia Bolocco („man kann fast sagen, eine Evita ist ein Muss für peronistische Spitzenmänner“). Generell heute aber die Ausnahme.


	


	
	Rosa 
Luxemburg

	Sophie 
Scholl
	Marion 
Gräfin Dönhoff 
	Leni 
Riefenstahl

	Weitere Ausführungen
	
	
	
	7
Kritik an ihrem Film „Das blaue Licht“ interpretierte sie antijüdisch. In der Folge suchte sie die Nähe der Nationalsozialisten.


Ein Jahr später war sie eine begeisterte Anhängerin Hitlers.

11
Schlusswort: Antisemitin?


Geniale Künstlerin oder naive Haltung dem NS-Regime gegenüber? 


Revolutionärin?

11
Hatte sie nur die eigene Karriere vor Augen oder war sei im Geheimen doch eher positiv zum Nationalsozialismus gestanden?

 


	
	Mutter Teresa

	Golda Meir


	Maria Eva Duarte de Peron
	Margaret Thatcher 



	Weitere Ausführungen
	12
Altersvorsorge: Gott oder AHV?

15
Kritische Anmerkungen zu Teresas Werk: Doppeldosis Liebe statt medizinische Professionalität.


Missionierung statt Hilfe

16
Professionelle Verwaltung von Geldern?
	
	8
E.P.s Einsatz: Eine Dienerin des Volkes („wirklich aus dem Herzen“)? Oder Show und Eigeninteresse?
13
Mit ihrem Tod auf dem Höhepunkt ihres Erfolges ist der Mythos perfekt.


3 Jahre später Sturz von Präsident Peron und Entperonisierung Argentiniens.


	7
M.T. galt auch als arrogant.
8
Umstrittene Amtsführung: 3. Platz in einer Umfrage zu den hundert schlechtesten Briten aller Zeiten.
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